05. November 2011

Presseinformation
Ministerin Steffens: Praxisnetze sind fester Bestandteil der Versorgungslandschaft und können einen wichtigen Beitrag für ein menschlicheres Gesundheitssystem leisten

Das Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen teilt mit:

Regionale Versorgungsformen bieten Zukunftschancen und sind kein  Auslaufmodell - das betonte Gesundheitsministerin Barbara Steffens heute (5.11.2011) beim Kongress "Regionale Versorgungsformen -Zukunftschance oder Auslaufmodell" des Landesverbands Praxisnetze Nordrhein-Westfalen (LPNRW) in Mülheim an der Ruhr. "Vor Ort weiß man in der Regel am besten, welche Strukturen Sinn machen könnten. Deshalb ist es wichtig, dass die Erkenntnisse aus der kommunalen Ebene in die gesundheitspolitischen Überlegungen des Landes mit einfließen", sagte die Ministerin. 

Bei dem richtigerweise vorhandenen bundesweit einheitlichen Rahmen für das durch die gesetzlichen Krankenkassen finanzierte Gesundheitswesen sei eine Stärkung der föderalen Strukturen notwendig, um die Versorgungsstrukturen im Sinne der Patientinnen und Patienten zu verbessern, so Steffens weiter. In diesem Zusammenhang lobte die Ministerin den LPNRW und die in ihm organisierten Praxisnetze als festen Bestandteil der medizinischen Versorgungslandschaft in Nordrhein-Westfalen. Steffens: "Praxisnetze können dabei helfen, beispielsweise Doppeluntersuchungen und gegenläufige Medikationen zu vermeiden." Gerade im ländlichen Raum, wo die Wege zu Ärztinnen und Ärzten in der Regel weiter seien als in Städten oder Ballungszentren, könnten Praxisnetze ein wichtiger Eckpfeiler der medizinischen Infrastruktur sein.

Mit Blick auf den demografischen Wandel sei es darüber hinaus wichtig, so die Ministerin weiter, die Rahmenbedingungen für die künftig knapper zu werden drohende Ressource Ärztin/Arzt zu verbessern: "Wir brauchen attraktive Rahmenbedingungen für den Arztinnen- und Arztberuf." Und mit Blick auf Nordrhein-Westfalen ergänzte Steffens: "Die im Bundesvergleich ungerechte Honorierung der niedergelassenen Ärztinnen und Arzte in Nordrhein-Westfalen macht eine Konvergenzlösung dringend erforderlich. Die finanzielle Benachteiligung unserer Ärztinnen und Arzte ist ein erheblicher Standortnachteil für Nordrhein-Westfalen, auch die Patientinnen und Patienten haben darunter letztendlich zu leiden. Leider hat der Bundesgesundheitsminister dies alles noch nicht erkannt, denn sonst hätte er ein ganz anderes Versorgungsstrukturgesetz vorlegen müssen. Dieses jetzt vorgelegte Gesetz wird uns nicht im notwendigen Maße einer zukunftssicheren Versorgungsstruktur näher bringen. Wieder wurde eine wichtige Chance vertan."
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